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1.  DIE WAHRHEIT 
 

KIND   Kommen Sie! Sehen Sie!  

    Sehen Sie die Wahrheit!   

   Nichts als die Wahrheit! Die wirklich wahre Wahrheit!     

    Wundern Sie sich! Seien Sie dabei! 

    Die Wahrheit zeigt sich, wenn Sie hinsehen.  

    Als hätte Ihr Blick sie geschaffen.  

    Sie werden das hier nicht vergessen.  

    Sie werden davon träumen. Haben Sie keine Angst,  

    zögern Sie nicht. Sie zahlen erst am Ausgang. 

    Sie sehen ein waghalsiges, sinnliches Schauspiel! 

    Ein Schauspiel für die, die offene Augen haben! 

    Für die, die die Schönheit kennen. 

    Kommen Sie! Staunen Sie!  

 

Vorhang auf. 
Alle da. 
Vorhang zu. 
 
 
2.  ERSTES LÄCHELN 
 
FREDERICK  Sie haben mich angelächelt.  

 

AUSRUFER  Frederick Lemaitre, ein Schauspieler! 

 

FREDERICK  Sagen sie nicht nein –  

    Sie haben mich angelächelt. Wie schön. So schön  

    wie das Leben und so schön wie Sie.  

    Sie sind so schön wie das Leben. 

 

GARANCE  Sie sind außer Atem.  

 

AUSRUFER  Das ist... – 

 

GARANCE  Sind Sie gerannt? 

 

FREDERICK  Ja, Ihnen nach. 
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GARANCE   Mir nach? 

 

FREDERICK  Nein, genau genommen bin ich Ihnen entgegengekommen.  

    Der Schock als ich sie sah. Die Gefühle, die Schönheit und dann waren  

    Sie weg. Und da ich Frauen äußerst ungern nachlaufe, überholte ich  

    Sie, um Ihnen entgegenzukommen. Jetzt bleibe ich bei Ihnen.  

    Wohin gehen wir? 

 

GARANCE  Ganz einfach: Jeder in seine Richtung. 

 

FREDERICK  Vielleicht haben wir dieselbe? 

 

GARANCE   Nein. 

 

FREDERICK   Woher wissen Sie das? 

 

GARANCE   Weil ich verabredet bin.  

 

FREDERICK   Oh nein! Wie grausam. Wir leben erst seit zwei  

    Minuten miteinander und schon wollen Sie mich  

    verlassen. Wegen einem anderen? Lieben sie ihn? 

 

GARANCE  Ich liebe alle. 

 

FREDERICK  Sehr gut. Ich bin nicht eifersüchtig.  

    Aber der andere, der ist eifersüchtig 

 

GARANCE  Woher wissen Sie das? 

 

FREDERICK  Alle sind eifersüchtig! Nur ich nicht.  

    Genug davon. Denken wir lieber an uns.  

    Wir haben uns noch so viel zu erzählen. 

 

GARANCE  Wirklich? 

 

FREDERICK  Ja. Zuerst erzähle ich Ihnen, wie ich heiße  

    und dann sagen Sie mir, wie Sie heißen.  

    Ich heiße Frederick. Und sie? 
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GARANCE   Garance. 

 

KIND   Das ist schön. 

 

FREDERICK   Oh. Das ist schön. 

 

GARANCE  Ja.  

 

FREDERICK  Und jetzt? 

 

GARANCE  Und jetzt Auf Wiedersehen, Frederick. 

 

FREDERICK Nein! Lassen Sie mich nicht allein hier auf  

diesem schrecklichen Boulevard du Crime.  

 

AUSRUFER Der Boulevard du Crime… Auf unseren Bühnen, den Straßen des 

Verbrechens, wurden in den letzten zwanzig Jahren 151.702 Morde 

begangen! An nur sechs Personen. 

 

FREDERICK Wann sehen wir uns wieder? 

 

GARANCE  Bald. Vielleicht. Wenn‘s der Zufall will. 

 

FREDERICK  Paris ist groß. 

 

GARANCE  Paris ist ganz klein.  

    Für zwei so Verliebte wie wir. 

 

FREDERICK  Ah sie haben mich angelächelt.  

 

 

2.  BEWERBUNG AM BÜHNENEINGANG 
 
ANSELME  Ja, ja, ja. Der Bühneneingang.  

 

AUSRUFER                   Anselme Dubereau, erster Mime am Funambules. 

 

ANSELME   Ich bin doch nicht blöd. Sie wollen ins Haus.  

Die Vorstellung sehen. Umsonst. 



 6 

Darauf fall ich nicht rein. Wer hier in der Loge sitzen will,  

  zahlt für die Loge.  

 

FREDERICK  Ich will nicht die Vorstellung sehen.  

    Ich will den Direktor sehen. 

 

KIND   Was will der denn von dem? 

 

ANSELME  Und was wollen sie von dem?  

 

FREDERICK  Ich will mit ihm reden.  

    Dass er mich engagiert. 

 

ANSELME   Ja, ja natürlich. Wenn’s weiter nichts ist.  

    Und ihr Name dann auf einem Plakat… 

 

FREDERICK  Warum nicht?  

                                       Du kleine Vogelscheuche.  

Ich sag dir jetzt mal was: Mein Name wird hier bald auf allen  

Plakaten stehen. In der ganzen Stadt. So groß! 

Frederick Lemaitre. Merk dir das. Frederik Lemaitre. 

 

Ah sie haben mich angelächelt. Sagen sie nicht  

nein. Sie haben mich angelächelt. Wie schön. So schön  

wie das Leben und so schön wie Sie.  

Sie sind so schön wie das Leben. 

 

 

4.  BRIEFE UND VERBRECHEN 
 

LACENAIRE     Mein Engel!  

 

KIND   Lacenaire. Ein (Gauner und) Mörder. 

 

LACENAIRE  Und Poet. Tja, diese Biedermänner und Spießbürger wollen  

    die nackte Wahrheit sehen. Das Kostüm würde dir sicher auch stehen. 

 

GARANCE   Kann sein, aber es wäre immer das gleiche. 

 

LACENAIRE    Wie bescheiden. 
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GARANCE   Das ist es nicht. Die Menschen sind einfach zu hässlich. 

 

LACENAIRE  Deswegen möchte ich immer noch möglichst viele beseitigen.  

 

GARANCE   Immer noch so grausam Lacenaire? 

 

LACENAIRE   Ich bin nicht grausam, ich bin logisch.  

    Ich steh im Krieg mit der Gesellschaft. Schon lange. 

 

GARANCE   Hast du heute viele Menschen beseitigt? 

 

LACENAIRE   Nein, mein Engel. Heute nicht. Keine Blutflecken,  

    nur Tinte. Aber ich bereite etwas Großes vor.  

    Etwas Extraordinäres. Nicht lächeln. Ich bin nicht  

    wie die anderen. Mein Herz schlägt anders. Ganz  

    anders. Hat man dich schon einmal gedemütigt, Garance? 

 

GARANCE   Nein. Niemals. 

 

LACENAIRE   Mich auch nicht. Aber sie haben es versucht  

    und das ist schon zu viel für einen wie mich.  

    Mein Beichtvater predigte „Du bist zu stolz. geh  

    in dich.“ Also ging ich in mich und kam nie wieder  

    raus. Wie unvorsichtig, mich mir selbst zu über- 

    lassen. Dabei hatten sie mir den schlechten Umgang  

    verboten. Wie inkonsequent. Aber was für ein  

    wunderbares Schicksal! Niemanden lieben. Alleine  

    sein. Von niemanden geliebt werden. Frei sein. Es  

    ist wahr, ich liebe niemanden. Nicht einmal dich,  

    Garance. Aber du bist die Einzige, die ich nicht verachte. 

 

GARANCE  Ich liebe dich auch nicht. Lacenaire. 

 

LACENAIRE  Das trifft sich gut. Aber warum willst du mich jeden Tag sehen? 

 

GARANCE  Ich langweile mich. 

 

LACENAIRE  Amüsiere ich dich? 
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GARANCE   Ja. Du redest die ganze Zeit. Das ist wie im Theater.  

    Das lenkt ab und beruhigt.      

 

LACENAIRE  Wenn ich eitel wäre, wäre ich verletzt, aber ich bin nicht eitel. Ich bin  

    stolz und mir meiner selbst sicher. Absolut sicher. Ein kleiner Dieb aus  

    Not. Ein Mörder aus Leidenschaft. Mein Weg ist gerade. Ich gehe ihn  

    mit erhobenem Kopf.  

 

GARANCE                    Bis der Kopf fällt.  

 

LACENAIRE                 Mein Vater sagte oft: Kind, du endest unterm Beil. 

 

AVRIL                            Es ist schon was Schönes. 

 

AUSRUFER                  Avril, Gefährte des Lacenaire.  

 

LACENAIRE   Was? 

 

AVRIL    Die Sprache. Die Worte. Die Poesie. 

 

LACENAIRE  Mein armer Avril. 

 

AVRIL   Lacenaire. Wo hast du das alles gelernt? 

 

GARANCE                   Schreibst du auch Stücke? 

 

LACENAIRE   Wenn ich nichts Besseres zu tun habe.  

 

GARANCE  Dramen? 

 

LACENAIRE  Ich hasse Dramen. Figuren töten einander ohne sich Leid zuzufügen. 

 

 

5.  BAPTISTE 
 
ANSELME   Entrez! Kommen Sie, sehen Sie! 

 

AUSRUFER  Kommen Sie! Sehen Sie!  

    Sehen Sie die Wahrheit!   
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   Nichts als die Wahrheit! Die wirklich wahre Wahrheit!     

      

ANSELME  Auch wenn Sie arm sind oder pleite  

    zahlen Sie nur 5 Cent, auf dem Olymp im Paradies, ganz oben im Rang.  

    Sehen Sie „Die Gefahren des Dschungels oder Verbrechen und  

    Tugend.“ Die größte Pantomime der Welt! Pyrotechnik,  

    Requisitenzauber, Trockeneis. Und sehen Sie mich selbst den  

    alleinigen, den einzigen, den unvergleichlichen Anselme Debureau. Ich  

    habe schon vor ganz anderem Publikum gespielt. Seien Sie beruhigt,  

    den hier werden Sie nicht ertragen müssen. Dieser Anblick bleibt Ihnen  

    erspart. Der kann gar nichts. Das ist ein Zurückgebliebener. Ein  

    Träumer. Der träumt am helllichten Tag. Ein unendlicher Schwachkopf.  

    Und was soll ich Ihnen sagen – er ist mein Sohn! Die Schande einer  

    Künstlerfamilie. Die Verzweiflung seines Vaters. Der Ursprung meiner  

    weißen Haare. Mein Sohn. Na gut, das ist glücklicherweise eine  

    Übertreibung. Eines Nachts, als der Mond voll war, ist er herab- 

     gefallen. Seine Mutter fand ihn in einem Eimer und behielt ihn.  

    Da war es zu spät. Aber jetzt genug von meinem Unglück.  

 

BÜRGER  Wann geht´s denn los? 

      

ANSELME   Die Vorstellung beginnt und die Vorstellung ist einmalig. Doch auch für  

    die Geizigen und Gaffer hat die Direktion keine Mühe gescheut:  

    Baptiste, der nichts kann, spielt jetzt umsonst für Sie. Los! 

 

 

6.  UHR UND BLUME 
 

BÜRGER    Baptiste, wenn du dich mal vermehrst, reservier einen Ableger  

     für mich. Er sieht aus wie ein Idiot, finden Sie nicht auch? 

 

GARANCE   Er hat schöne Augen. 

 

BÜRGER   Davon kann er sich auch nichts kaufen. Meine Uhr! Man hat mir  

     meine Uhr gestohlen! Waren Sie das? Eine Diebin! 

 

GARANCE   Sie sind verrückt! 

 

BÜRGER   Auch noch beleidigen! Polizei! Gendarmerie! Irgendwer! 
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ANSELME   Was ist passiert? 

 

GARANCE     Anscheinend hatte der Herr eine Uhr und jetzt hat er keine  

     mehr.  

 

ANSELME   Und Sie sind unschuldig?  

 

GARANCE    Wie ein Lamm.  

 

ANSELME   Gibt es Zeugen? 

 

Baptiste meldet sich  
 
ANSELME    Was hast du gesehen?  

 

Pantomime Liebeserklärung  
 
ANSELME    Und? Was sagen Sie jetzt? 

 

BÜRGER    Das weiß ich auch nicht mehr. / Schön. 

 

Garance übergibt Baptiste eine Blume 
 
 
7.  KUPPELEI UND REQUISITEN 
 

DIREKTOR  Was gibt’s da zu lachen, ihr Idioten. Ruhe! Nicht lachen! Im  

    Funambules lacht nur das Publikum. 

 

JERICHO   Hier ist Jericho. Die Trompete. Das große Elend. Die kleine Sorge. Und  

    hier sind die gewünschten Requisiten: Jagdhorn, blauer Frack,  

    Totenköpfe, goldene Schulterstücke, Lackschuhe und ein Brautkleid. 

 

NATHALIE   Brautkleid?  

 

DIREKTOR   Noch nicht. 

 

JERICHO  Immer noch nicht?  

 

DIREKTOR  Der andere will nicht. Der lässt sein Glück ziehen. So ein Trottel. 
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JERICHO  Ich kümmere mich darum. 

 

DIREKTOR   Was geht dich das an? 

 

JERICHO   Ich leide, wenn zwei Turteltauben getrennt sind. Nathalie, komm mal  

    her zeig mir dein weißes Pfötchen. Was für eine Glückslinie! 

 

NATHALIE  Ich und Glück. 

 

JERICHO  Das wird sich arrangieren. Glaub einem alten Mann:  

    Du wirst den heiraten, den du liebst.  

 

NATHALIE  Glaubst du? 

 

JERICHO  Ganz sicher, da steht es ja. Und denk an mich,  

    wenn du deine Wohnung einrichtest. Ich habe  

    großartiges Silberbesteck zu sehr guten Preisen 

 

 

8.  FREDERICK BEIM DIREKTOR 
 
FREDERICK   Entschuldigen Sie, ich muss zum Direktor. 

 

NATHALIE    Entschuldigen Sie. Der Direktor hat sehr schlechte Laune. 

 

FREDERICK   Dann komme ich ein andermal. 

 

NATHALIE   Der Direktor hat immer sehr schlechte Laune. 

 

FREDERICK    Na dann. Versuchen wir unser Glück. Was für ein schönes  

     Theater! Was für ein toller Beruf! Der schönste Beruf der Welt. 

 

NATHALIE   An sich schon.  

 

ANSELME   Wenn’s zum Leben reichen würde. 

 

DIREKTOR    Mich sprechen! Mich sprechen. Ich bin sehr schlecht  

gelaunt. Sie wünschen? 

  Wo ist denn jetzt wieder die Inspizientin? Diesmal bekommt  
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  der Kollege eine Abmahnung! Er hat auf der Bühne geflucht und  

  war auch noch besoffen. Ein Gewitter zieht auf. Mein Theater  

  wird vom Hass zerfressen von der Eifersucht. Wir spielen auf  

   einem Vulkan. Es ist nicht, und es wird auch nimmer gut.  

 

FREDERICK    Hamlet!  

 

DIREKTOR   Was? 

 

FREDERICK   „Es ist nicht, und es wird auch nimmer gut“.  

     Das ist Hamlet! Shakespeare!  

 

DIREKTOR   Kenn ich nicht. 

 

FREDERICK   Ja, es gibt nur wenige die Shakespeare kennen 

 

DIREKTOR   Und Sie? Wer sind Sie? Wer kennt Sie?  

     Was wollen Sie? Seit Stunden frage ich sie das! 

 

FREDERICK   Ich… ich möchte spielen. Komödien. 

 

DIREKTOR   Komödien! Komödien spielen! Sie haben sich  

     im Theater geirrt. Das dürfen wir nicht, dazu  

     haben wir überhaupt nicht das Recht. Komödien  

     spielen! Wir müssen auf den Händen laufen. 

 

FREDERICK   Das kann ich auch. (immer wieder dazwischen) 
 

DIREKTOR    Auf den Händen. Und warum? Weil man uns  

     schikaniert. Und warum? Weil man uns fürchtet.  

     Dürften wir Komödien spielen, dann könnten die  

     anderen dicht machen, die großen, die noblen  

     Theater. Bei ihnen stirbt der Zuschauer vor  

      Langeweile. Sie schläfern ihr Publikum ein – 

 

FREDERICK   Das kann ich auch. 

 

DIREKTOR   mit ihren Museumsstücken, ihren antiquierten  

     Tragödien, mit ihren Mumien, die sich heiser  

     schreien, ohne sich von der Stelle zu rühren!  
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FREDERICK    Das kann ich auch. 

 

     Aber hier im Funambules: Da lebt es, da brodelt  

     es. Da ist Zauber drin. Auftauchen untergehen.  

 

FREDERICK   Kann ich auch! Usw. 
 

DIREKTOR   Wie im echten Leben. Und dann peng mit dem  

     Holzschuh und peng mit dem Knüppel – wie im   

     Leben. Und das Publikum. Sicher, es ist arm, auch alt, 

     aber es ist Gold. Mein Publikum. Sehen Sie da  

     oben, im Olymp, im dritten Rang, im Paradies? 

 
 
9.  DER LÖWE 
 
Pantomime Löwe; Sturz Pierrot 
Impro: Beschwerde des Publikums / Material:  
 
Ist der jetzt hingefallen? 

Der ist hingefallen.  

Alter Mann. 

Könnten Sie etwas leiser sein. 

Langweilig. 

Das soll die größte Pantomime der Welt sein? 

„Die Gefahren des Dschungels“, das ich nicht lache 

Pyrotechnik, Requisitenzauber, Trockeneis.  
Der alleinige, einzige, der unvergleichliche Anselme Debureau. 

Ich will mein Geld zurück. 

 

ANSELME     Ruhe ich arbeite hier. Lasst mich weiterspielen! 

 

DIREKTOR    Nicht sprechen! 

 

ANSELME    Ich halt das nicht mehr aus. Ich werde noch gebraucht.  

    Banausen. Anselme Debureau hat schon vor ganz anderem  

    Publikum gespielt. Ihr Schweine! 

 
DIREKTOR    Abmahnung für alle! Vorhang! Katastrophe! Vorhang! 


